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Zwischen zerklüfteten, von Büschen überwucherten Hügeln und einem weiten, tückischen Moor lag ein schmaler Streifen Wald. Ein gepflasterter Pfad kam aus östlicher Richtung, schlängelte sich durch das enge Wäldchen und verschwand dann im westlich gelegenen Sumpf.

Nur selten verirrten sich Reisende auf diesen Weg, doch wenn es einmal geschah, hielten sie stets kurz an, oder blieben gar über Nacht, in dem kleinen Gasthaus am Wegesrand.

Am Fuß der Hügel und am Rande des Waldes gelegen, war das Gasthaus das einzige Zeichen menschlicher Besiedlung in der ganzen Umgebung. Das Gebäude bestand aus einem soliden Steinsockel und einem vollständig aus Eichenholz erbauten Obergeschoss, in dem sich die Gästezimmer befanden.

Tagsüber wirkte das Gasthaus grau und trostlos, doch wenn abends die Lichter entzündet und das Herdfeuer entfacht wurden, strahlte warmes Licht einladend aus den Fenstern – ein Licht, das mehr war als nur die Hitze brennenden Holzes. Auf einem bunt bemalten Schild prangte das Bild eines grinsenden Drachenkopfes, eines feuerroten Exemplars mit gelben Echsenaugen und messerscharfen Zähnen, Sinnbild des Namens des Gasthauses: „Zum Lachenden Drachen“.

Es war ein karger, regnerischer Nachmittag. Die Tür des Gasthauses wurde mit einem Ruck aufgestoßen. Ein durchnässter Mann stand im Türrahmen. Graue Haarsträhnen hingen ihm ins grimmige Gesicht. Eines seiner Augen war von einer grauen Augenklappe bedeckt, in genau demselben Farbton wie sein gesundes Auge. Der Wirt, ein freundlich wirkender Mann mittleren Alters, kam ihm mit ausgestreckter Hand entgegen.

„Willkommen, willkommen, willkommen in meinem bescheidenen Gasthaus, guter Mann!“, sagte er. Rasch half er ihm aus dem schweren Mantel, der einen warmen Platz zum Trocknen bekam. Dann stellte er Stühle ans Feuer, damit der durchgefrorene Gast sich aufwärmen konnte. Während der Mann schweigend ins Feuer starrte und langsam die Wärme in sich aufnahm, ging der Wirt zur schmalen Theke und schenkte zwei große Becher Wein ein. Am Herdfeuer tunkte er in jeden Becher einen glühenden Schürhaken, bevor er sich zu seinem Gast setzte. Der bitter-süße Duft des heißen Weins erfüllte den Raum. Mit einem Lächeln im Gesicht beobachtete der Wirt, wie der Reisende mit zufriedener Miene trank.

„Sie möchten übernachten, nehme ich an?“, fragte der Wirt mit einem kurzen Blick zum Fenster. Draußen näherte sich die Dämmerung, und dunkle, drohende Wolken türmten sich am Himmel.

„Wenn Ihr ein Zimmer habt, Wirt, nehme ich Euer Angebot gerne an. Selbst ein Strohsack am Feuer wäre mir willkommen“, sagte der Mann. Der Wirt nickte freundlich.

„Mein Name ist Grim“, stellte sich der Mann vor. „Grim Krawatz.“ Zwei Langschwerter, eines an seiner linken Seite, eines auf dem Rücken, verrieten sein Handwerk: ein Söldner, ein Kämpfer für Gold.

Von draußen klopfte es heftig an die Tür. Der Wirt nickte und stand auf. Ein Windstoß Regen wehte herein, als er einen weiteren Reisenden eintreten ließ. Dieser, ein Hüne von einem Mann mit einer wilden Mähne schwarzen Haars und einem gewaltigen schwarzen Schnurrbart, der nun buchstäblich tropfte, murmelte einen kurzen Gruß und trat ans Feuer. Schnell trank er einen Becher heißen Weins aus. Den zweiten nahm er entgegen, nachdem er seinen Umhang und eine vollständige Jagdausrüstung abgelegt hatte. Zwei kurze Speere und ein Langbogen wurden sorgfältig in eine trockene Ecke des Raumes gestellt.

„Mein Name ist Thoreld.“ Demonstrativ ließ er sich neben dem grauen Söldner nieder. Mit seinem guten Auge musterte Grim ihn einen Moment lang. Er betrachtete Thorelds Gesicht, sah drei verblasste Narben, die diagonal darüber verliefen, bis zu einem zerfetzten Ohr. Er lächelte.

„Vielleicht habt Ihr von mir gehört“, fuhr Thoreld fort. „Thoreld Borsson ... auch Thoreld der Jäger genannt ...“ Grim nickte.

„Natürlich, wer kennt Euch nicht?“ Er streckte ihm die Hand entgegen. „Grim.“

Thorelds Augen weiteten sich. Er ergriff die dargebotene Hand.

„Eine Ehre, Einauge.“

Der Wirt beobachtete, wie die beiden Männer sich die Hände schüttelten. In ihrem Blick lagen Respekt und gegenseitige Achtung. Plötzlich fuhr er zusammen ... eine Hand hatte sich auf seine Schulter gelegt. Eine Stimme sprach dicht an seinem Ohr: „Ein angenehmes Gasthaus, Wirt. Deckt auch für einen dritten Gast.“

Der Wirt trat zur Seite und musterte den Neuankömmling. Ein schlanker, gut gebauter Mann. Sein graues Haar verriet sein Alter, doch seine Augen hatten das durchdringende Blau gehärteten Stahls. Der Wirt betrachtete ihn misstrauisch – er hatte die Tür nicht aufgehen hören.

Draußen brach der Sturm los.

Der Wirt nickte. „Sehr gut“, sagte er mit einem gezwungenen Lächeln. „Dann werde ich mich jetzt ans Kochen machen.“

Er nahm eine Karaffe von hinter dem Tresen, füllte sie bis zum Rand mit Wein und stellte sie auf den großen Tisch, der die Mitte der Schankstube einnahm. Mit einer kleinen Verbeugung verschwand er in der Küche, aus der bald schon verführerische Düfte strömten.

Der Neuankömmling bewegte sich zum Kamin mit der katzenhaften Anmut jahrelanger Schulung. Seine Kleidung war ganz in Schwarz gehalten, ohne sichtbare Waffen. Das allein sagte schon viel in einer Welt, in der der vergiftete Dolch häufiger zum Einsatz kam als die scharfe Klinge des Schwertes. Die beiden anderen Männer wirkten deutlich unbehaglich in der Gegenwart des Auftragsmörders – auch wenn dessen Gesicht durchaus freundlich war. Vielleicht lag es an seinem grauen Haar: Meuchelmörder wurden selten alt genug, um grau zu werden – es sei denn, sie waren gut. Sehr gut.

Schweigend tranken die drei Männer ihren Wein. Mehrmals kehrte der Wirt zurück, brachte Besteck und Geschirr und summte dabei vergnügt vor sich hin. Seine gelegentlichen Bemerkungen wurden mit Stille oder einem kurzen Lächeln quittiert. Schließlich war das Essen fertig.

Der Wirt stellte dampfende Schalen in die Mitte des Tisches. Köstlich gewürztes Fleisch, ein seltsam aussehender, aber hervorragend schmeckender Salat, Brot, Obst und Pasteten. Die Reisenden genossen die Mahlzeit mit sichtlichem Vergnügen, während der Wirt unermüdlich von Neuigkeiten erzählte, die er von anderen Gästen aufgeschnappt hatte. Er schaffte es sogar, seinen Gästen ein paar Kommentare über die letzten Gerüchte aus den Dörfern zu entlocken, durch die sie gereist waren.

Kurz bevor der Wirt das letzte Gericht servieren wollte, schlugen die Fensterläden laut gegen die Rahmen. Rasch schloss er alle offenen Fenster und Türen und verriegelte sie sorgfältig.

„Ein Südwindsturm“, sagte er überflüssigerweise zu seinen Gästen. Das Heulen des Windes im Schornstein war nicht zu überhören. Nachdem alles gesichert war, warf er noch ein paar Holzscheite ins Feuer, das bald hoch aufloderte. Das Dessert wurde mit Genuss verspeist.

„Selten habe ich so viel und so gut gegessen, Wirt, so wahr ich Thoreld heiße!“

Mit einem Nicken nahm der Wirt das Lob des Jägers entgegen. Dann räumte er flink ab und holte einen kleinen Weinkrug aus seinem Keller.

„Ein besonderer Wein für einen besonderen Anlass“, sagte er beim Einschenken. „Es kommt nicht oft vor, dass ich drei Reisende gleichzeitig bewirten darf.“

Nachdem jeder ein Glas erhalten hatte, setzte sich der Wirt wieder an das Kopfende des Tisches. Der Wein war tatsächlich von außergewöhnlicher Qualität. Stille kehrte ein, während jeder kostete und genoss.

Der Sturm draußen wurde stärker. Regen prasselte gegen die geschlossenen Fensterläden, und Blitze zuckten durch die Nacht und erhellten selbst die dunkelsten Ecken der Schankstube. Der Wirt beugte sich über den Tisch und sagte:

„An Tagen wie diesen pflege ich eine alte Tradition.“

Auf die fragenden Blicke der drei Reisenden hin fuhr er fort:

„Ich liebe Geschichten ... aber nicht irgendwelche. Sie müssen wahr sein – oder zumindest wahr klingen.“

„Und worin besteht die Tradition?“ fragte der letzte Mann, der sich bisher noch nicht vorgestellt hatte.

„Jeder erzählt eine Geschichte. Die beste gewinnt eine kostenlose Übernachtung. Ich beurteile sie – und morgen früh nenne ich den Sieger. Wer möchte beginnen?“

Grim brummte leise und begann zu erzählen. Die anderen lehnten sich zurück und lauschten.

„Vor dreißig Jahren beendete ich meine Ausbildung. Wie viele vor mir suchte ich nach meinem ersten Auftrag. Die Söldnergilde bestimmte, dass ich einen verängstigten Bauern begleiten sollte.“ Grim lachte verächtlich.

„Natürlich bekamen die Jüngsten die dämlichsten Aufträge. Doch gut. Der Bauer – mein Auftraggeber und zugleich Führer – behauptete, sein Dorf werde von einem Drachen heimgesucht.“

Grim räusperte sich und trank einen Schluck Wein. Er bemerkte, dass seine Zuhörer aufmerksam lauschten – aber keiner schien erschrocken.

„Ich lachte den Bauern aus. Jugendlicher Übermut und Torheit. Etwa sechs Tagesreisen von der Nordspitze entfernt, acht von hier, lag ein kleines Dorf, umgeben von Feldern und Äckern. Überall hing schwarzer Rauch in der Luft. Ein brennender Getreidespeicher war die Ursache. Gemeinsam mit meinem Führer beobachtete ich, wie die Frauen des Dorfes ihre gefallenen Männer zusammensuchten.“

Der graue Söldner schüttelte den
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